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Amtliches.
Stellvertretung für TA striktst i e r a r z t

Schneider in A l t e nsste i g.
Vom 15 . Juli ds . Js . ab hat Herr Distrikts¬

tierarzt Schneider in Altensteig eine vierwöchentliche
militärische Hebung abzuleisten . Während der Ab¬
wesenheit wird Herr Oberamtstierarzt Tr . Metzger
die Stellvertretung , in der tierärztlichen Ergänzungs¬
beschau und in der tierärztlichen Praxis , in letzterer
zugleich mit Herrn Tierarzt Bühler in Altensteig
übernehmen.

Turkhan Pascha in Berlin.
Es scheint allmählich Mode zu werden, daß die Mi¬

nister, wenn irgend etwas nicht in Ordnung ist, eine Reise
unternehmen in die europäischen Hauptstädte . Man erin¬
nert sich noch , wie dieses Frühjahr der kluge Ministerpräsi¬
dent der Griechen, Veniselos , Rom , Paris , London , Ber¬
lin , Wien , Petersburg und schließlich Bukarest und Bel¬
grad besuchte und nun ist der albanische Minister¬
präsident , zu einer Zeit , wo es in seinem Lande wieder
brennt , auf einer ähnlichen Tournee begriffen, nur in
etwas anderer Reihenfolge . Dieser Tage weilte er , von
Petersburg kommend , in Berlin , das er am Dienstag
abend auch schon wieder verlassen hat , um sich nach Lon¬
don zu begeben . Er wird dann Paris aufsuchen und
gegen Ende des Monats über Wien nach Turazzo zurück-
tchren . In Berlin hat er in einer Konferenz mit Staats¬
sekretär v Jogow auch die Ansichten der deutschen Re¬
gierung von der Zukunft Albaniens kennen lernen rön¬
nen . Am Montag abend hat er einem Mitarbeiter des
Berliner Tagblatts eine Unterredung gewährt . Dieser
schildert ihn folgendermaßen : Turkhan Pascha , der be¬
kanntlich die Türkei lange Jahre in den schwierigsten di¬
plomatischen Missionen vertreten hat , bevor er sich ent¬
schloß , der erste Ministerpräsident Albanien ? zu werde,u
rsr heute ein Siebziger , der trotz seines Alters noch sehr
rüstig ist . Auf einer hohen und etwas gebeugten Gestalt
sstsi ein langer schmaler Kopf mit weißem Haar und
Svitzbart und einem Gesicht , aus dessen klugen Augen di"
diplomatischen Erinnerungen eines langjährigen Botschaf¬
ters der Türkei an den Höfen Europa ? zu blicken scheinet?

Auf die Frage nach dem Ziel seiner europäischen Reise,
erwiderte Turkhan Pascha : „Ich will den europäischen
Regierungen die wahre Lage Albaniens auseinander-
sctzen, und dem

' Lande , das sie geschaffen
haben, von neuem ihre Sympathien sichern.
Ich reise morgen von Berlin nach London , von da gehe
ich nach Paris , und ich Hoffe, in kurzer Zeit wieder in
Turazzo sein zu können.

" Der Optimismus , der schon
aus diesen paar Worten spricht, wird noch deutlicher, wenn
man hört , wie er sich über die gegenwärtige Lage in Al¬
banien aüsspncht, - was uniso verblüffender wirkt, als ör
direkt aus Petersburg kommt, wo man bekanntlich keiRe
besondere Vorliebe für ein Königreich Albanien hak. Dupk-
Han sagte nämlich : ,,Jch bin überzeugt , daß Fürst Wil-
h -lm die Schwierigkeiten überwinden wird , die er in Al¬
banien vorgefunden hat . Er ist ein ausgezeichneter Cha¬
rakter, loyal , intelligent und tapfer . Ich habe ihn wäh¬

rend der Kämpfe mit den Gebellen gesehen und ich gebe
Ihnen die Versicherung, daß nichts von dem wahr ist,
was Gegenteiliges über den Fürsten in Europa erzählt
Mörder : ist. Mar ? kann freilich nicht verlangen , daß Fürst
Wilhelm in drei Monaten Ordnung in einem Lande Her¬
stellen soll , das bei seiner Ankunft sich in vollkommen
verwahrlostem Zustand befunden Hat. Wer die Revolte
gegen den Fürsten wird bald in sich zusammenbrechen.
Sie entbehrt jeder Grundlage und aller Gründe . Tie
Rebellen sind im allgemeinen primitive Menschen, die
glauben, was verhetzende Führer ihnen erzählen und
eigentlich nicht wissen , warum sie gegen den bestehenden
Zustand der Dinge sind. Das Fieber, das sie ergriffen
tat , wird schwinden , wie es gekommen ist , und das in
kurzer Zeit . Ter Tag wird sehr bald kommen, in dem
sie Rebellen erkennen werden , daß sie mit ihrer Erhebung
mir ihren eigenen Interessen geschadet haben, an dem sie
;u ihren verlassenen Feldern zurückkehren müssen und
sich unterwerfen werden . So wird die Erhebung in Mit¬
telalbanien in sehr kurzer Zeit verschwinden und es bleibt
nur die Frage des Epirus , die sehr schwierig geworden ist.
Aber da die internationale Kontrollkommission sich mit
dieser Frage besaßt und diese Kommission Europa reprä¬
sentiert, so wird die Kommission schließlich mit Herrn
Fographos zur Vernunft bringen und auch die epirotische
Frage wird geregelt - Albanien ist von Europa geschaf¬
fen worden , es ist also sein Kind , und infolgedessen hoffe
ich , daß schließlich und endlich Europa sich auch für das
Schicksal seines Kindes interessieren wird . Was ich am
meisten bedauere, ist , daß das Geld, das ich bei meiner
Ankunft in Albanien für den Bau von Häfen und Stra¬
ßen , für die wirtschaftliche Hebung des Landes , also zum
Vorteil des Handels und damit Europas zu verwenden
hoffte, schließlich für Kanonen und Gewehre ausgegeben
werden mußte . Das Ziel , das Albanien auch heute noch
verfolgt , ist die Förderung eines intellektuellen und ma¬
teriellen Fortschritts . Und es will in sebr nutem Ein¬
vernehmen mit seinen Rachbarn leben, um ein Element des
Friedens auf dem Balkan zu werd-n . Auch mit der Tür¬
kei wollen wir in den besten Beziehungen stehen , da drei
Viertel der Bevölkerung Albaniens Mohammedaner sino
und es infolgedessen ein Recht hat, auf die Freundschaft
der Türkei zu zählen . "

Es gehört schon ein gutes Stück Optimismus dazu,
um sich von diesem Optimismus des albanischen Minister¬
präsidenten einfangen zu lassen . Freilich , seine Mission
verlangt ihn und es ist sein gutes Recht, ihn zur Schau
zu trägen, - wenn er aber glaubt , mit dieser Schilderung
Eindruck bei uns zu machen , so wäre das nur ein wei¬
teres Zeichen einer offenbar unverwüstlichen optimistischen
Veranlagung . Wenn nur die Zeit nicht seine optimistische
Auffassung in ein Nichts zerstoben hat , bis er wieder nach
Durazzo kommt!

Rundschau.
Ein Flottenstärkevergleich.

Ter soeben erschienene neueste Jahrgang des „Nau-
ticus " ermöglicht eine Stärkeabmessung der acht größten
Seemächte auf Grund der Gesamtwasserverdrängung der
vorhandenen Kampsschisfe , der einzigen natürlichen und
dabei auch einigermaßen sicheren Grundlage für einen
Vergleich, der ja selbstverständlich niemals ein ganz zu¬
treffendes Bild geben wird, weil zuviel unwägbare und
unmeßbare Faktoren außer Ansatz bleiben müssen.

Nach „ Nauticus " betrug der Bestand am 15 . Mai
ds . Js . :

Fertig
1 . England 2 205040 t
2. Deutschland 1019 417 t
3 . Vereinigte Staaten 909 780 t

731 190 t
558 560 t
402140 t
327 960 t
249550 t

Im Bau
593 420 t
325 988 t
228 860 t
346190 t
182150 t
202540 t
429 170 t
156070 t

4 . Frankreich
5 . Japan
6. Italien
7 . Rußland
8 . Oesterreich-Ungarn
Hierbei sind nur die für den .Kampf bestimmten

Schiffe, Linienschiffe, Küstenpanzerschiffe, Kreuzer , Tor¬
pedo- und Unterseeboote berücksichtigt ; alle anderen Ty¬
pen , Spezial -, Schul- und Troßschiffe sowie , Kanonen¬
boote, sind nicht mitgerechnet. In den Zahlen für
Deutschland ist das Deplacement der Unterseeboote, weil

nicht bekannt, nicht enthalten ; dieses würbe , um eine
Zahl zu nennen , schätzungsweise etwa 14 000 t betragen,
das Bild also nicht wesentlich verändern . Es ergibt
sich dann , daß die deutsche Flotte an fertigen Schiffen
nur 46 v . H . so stark ist wie die englische , ein Ver¬
hältnis , das sich bei den Linienschiffen etwas zugunsten
Deutschlands , bei den Kreuzern , namentlich den Panzer¬
kreuzern, sehr erheblich zugunsten Englands verschiebt.
Daß Deutschland etwas mehr als halb soviel Schiffs
im Bau hat als England , rührt daher , daß bei uns
die Bauzeiten länger sind ; die Zahlen für Deutschland
enthalten bei den allein ausschlaggebenden großen Schiffen
4 Jahrgänge von Neubauten , die für England nur Oft?
Jahrgänge , da ein Teil der englischen 1911-Schiffe be¬
reits fertig ist . Tie Vereinigten Staaten , deren großer
Bestand an Troßschiffen hier nicht mit in die Wag¬
schale fällt , haben den zweiten Platz wohl endgültig an
Deutschland abgetreten ; in absehbarer Zeit werden sie
vielleicht mit Frankreich um die dritte Stelle zu kämpfen
haben, zumal da sie inzwischen noch 2 Linienschiffe mit
28 600 t verkauft haben . Rußland macht große An¬
strengungen, um seinen früher innegehabten Platz in der
Reihe wiederzuerobern , wie der hohe Bestand an Neu¬
bauten zeigt ; wenn die Ausführung der -Bauten plan¬
mäßig fortschreitet, wird es Japan und Italien überholt
haben , wobei besonders ins Gewicht fällt , daß es nicht
«llzustark mit veraltetem Material belastet ist . Rechnet
man als solches alle größeren Schiffe mit einem Lebens¬
alter von über 20 Jahren sowie Fahrzeuge von ver¬
alteter Bauart , so ist der Bestand daran , absolut ge¬
nommen , am größten bei England mit 139 710 t, dann
folgen die Vereinigten Staaten mit 102 800 , Italien
mit 96 730, Frankreich mit 87150 , Deutschland mit
71815 , Rußland mit 55 330 , Japan mit 51260 und
Oesterreich-Ungarn mit 21000 t . Im Verhältnis zu dem
überhaupt vorhandenen fertigen Material ist das ver¬
altete .er. : stärksten vertreten in Italien mit 24 v . H . :
dann ftlgl Rußland mit 16,9 , Frankreich mit 11,9,
die Vereinigten Staaten mit 11,8 , Japan mit 8,2 , Oester¬
reich-Ungarn mit 8,4 , Deutschland mit 7 und England
mit 6,3 v . H.

Tie Analphabeten im deutschen Heere.
Tie Zahl der Analphabeten (solcher , die weder

lesen noch schreiben iönnen ) im deutschen Heere hat
auch im letzten Jahr wieder beträchtlich abge¬
nommen . Im Betriebsjahr 1913 wurden unter den
bei der Aushebung für tauglich befundenen Mann¬
schaften nur 60 Analphabeten gezählt . Von diesen
60 hatte die Hälfte keine deutsche Schule besucht,
da etwa 30 im Auslande geboren waren und dort
ihre Schulbildung genossen hatten . Auf das gesamte
deutsche Heer berechnet , machen die 60 Analphabeten
nur 0,01 v . H . aus , ein Mindestmaß , das von fteiner
andern Armee der Welt erreicht wird.
Tie Folgen des neuen französischen Finanzgesetzes.

Der New -Uork -Herald veröffentlicht einen in¬
teressanten Artikel über die Folgen des neuen franzö¬
sischen Finanzgesetzes für die in Frankreich ansässigen
Amerikaner . Folgen , die selbstverständlich für alle
Fremden die gleichen s ind . Däs Blatt erklärt , daß
das neue Gesetz die Fremden mehr als die Franzosen
selbst heranzieht . Die einzige Möglichkeit , dem zu,
entgehen , sei, Frankreich zu verlassen , oder alle Werte
Lei belgischen oder schweizerischen Banken unterzu¬
bringen . ;

Landesnachrichten.
Mteartelg . 16. Juli 1814 .

* Gewitter . Schwere Gewitter gingen seit eini¬
gen Tagen im ganzen Lande nieder und auffallend
groß ist dabei die Zahl der Blitzschläge , denen auch
eine Anzahl Personen zum Opfer fielen , sowie der
durch Wolkenbrüche und Gewitterböen verursachte
Schaden . Außh gestern nachmittag gegen 4ß1hr zog
sich über unserer Stadt w ieder ein schweres Gewitter
zusammen . Dunkle Wolken bedeckten drohend das
Firmament und grelle Blitze durchzuckten die Lust.
Mit heftigen Donnerschlägen kam dann das Gewitter
zur Entladung , Der Blitz schlug verschiedentlich in
Telephon - und elektrische Leitungen und zerstörte



da und dort Sicherunzen . Glücklicherweise wurde
aber größerer Schaden nicht verursacht . — Der heu¬
tige Tag brachte uns nach den vorhergegairg .enen
schwülen Tagen endlich wieder erfrischende Abküh¬
lung , wobei zu hoffen ist , daß damit die Neigung zu
Gewitterbildung beseitigt ist.

* Heidelbeerernte . Der Versand von Heidelbee¬
ren hat nun begonnen . Tu die kalten Nächte in
der Blütezeit sehr geschadet haben , ist der Ertrag
in diesem Jahre ein geringer und das Sammeln
daher ein mühevolles . Bezahlt werden von Händ¬
lern per Schoppen 13 Pfennig.

— Zur Fahresschätzung der Gebäudezubehör-
den. Ein eingehender Erlaß des K. Verwaltungsrats
der Gebändebrandversicherungsanstalt vom 18 . März
1914 führt ans , daß Zubehörden , die nicht dem Eigen- ,
tümer des Gebäudes gehören, Maschinen, Apparate und
dergleichen, nur unter besonderen Umständen mit Zustim¬
mung des Anstaltstechnikers und auf den Namen des
Eigentümers des Zubehörs für die Dauer der Verbin¬
dung in die Versicherung ausgenommen werden dürfen.
Anzumelden sind auch die elektrischen Beleuchtungsanlagen
und Kraftübertragungen , soweit sie als Gcbäudezubehör-
den erscheinen . Die Änderungsanträge sind bis spätestens
25 . August,den Ortsbechörden anzumelden . ,

* Walddorf , 15 . Juli . Das Ergebnis der Ab¬
stimmungstagfahrt vom 6 . Juni 1914 betr . die Feld¬
bereinigung auf Markung Monhardt wurde dahin
festgestellt , daß die Ausführung der Bereinigung der
Gefamtgemeinde Monhardt durch 10 von 11 abge¬
gebenen Stimmen beschlossen worden ist . Seitens
des Kgl . Oberamts wurde die so beschlossene Feld¬
bereinigung genehmigt.

* Schernbach , 16 . Juli . Bei einem schweren
Gewitter , das gestern nachmittag unsere Gegend
heimsuchte , schlug der Blitz in ein Wohnhaus und
traf den 74 Jahre alten Christian Keppler , der ge¬
rade auf dem Sopha saß . Der betagte Mann war
sofort tot . Mm Gebäude selbst richtete der Blitzstrahl
keinerlei Schaden an.

ss Stuttgart , 15 . Juli . (Luftschisfbesuch . ), Auf
der Fahrt von Baden -Oos nach Friedrichshafen ist
heute nacht 2 Uhr 15 Minuten ein Zeppelinlustschiff
hier durchgekommen . Es muß bei der warmen und)
Hellen Nacht eine wundervolle Fahrt für die Passa¬
giere gewesen sein.

ss Stuttgart , 15 . Juli . (Kindsmord . s Bei Ab¬
brucharbeiten in der Schillerstraße wurden im Kehl¬
gebälk eines Hauses die Ueberreste eines neugeborenen
Kindes vorgesunden , das etwa 4— 5 Jahre dort ge¬
legen haben dürfte . Eine Untersuchung ist einge¬
leitet.'

(-) Stuttgart , 15 . Juli . (Vandalismus ) Heute
nacht wurde das Schillerdenkmal vor dem
Hoftheater mit Tinte bespritzt . Tie Gleichmäßig¬
keit der Tintenflecken läßt darauf schließen , daß die Tat
mit einem Pinsel ausgeführt wurde . Die Besudelung er¬
streckt sich schräg über den Faltenwurf des Mantels auf
eine Länge von ca . 80 Zentimetern , eine Breite von ca.
70 Zentimetern.

(-) Stuttgart , 15 . Juli . (Zusammenstoß.) Heute
mittag vz5 Uhr stieß an der Ecke der Garteustraße und
Alten Postplatz ein Radfahrer mit einem Privatauto-
mabil so heftig zusammen, daß ersterer von dem Führer
de^ Autos schwer verletzt zum Arzt gebracht werden
mußte . Das Rad ist vollständig zerstört.

(-) Waiblingen , 15 . Juli . (Tödlicher Sturz . ) Der
58 Jahre alte Schreinermeister Friedrich Maier von Hoch¬
dorf hat , als er in der Bogel' schen Mühle arbeitete , durch
einen 'Sturz einen Bruch der Hirnschale erlitten , was
seinen baldigen Dod zur Folge hatte.

(-) Waiblingen . 15 .
'

Juli . (Ein verfehltes Unter¬
nehmen . ) Weil sie sich nicht rentierten , sind die seit zwei
Jahren bestehenden Autofahrten zwischen dem hiesigen
Bahnhof und der Gemeinde Korb, die das Unternehmen
ins Leben rief, eingestellt worden . Die hiesige Gemeinde
hatte mit dem Unternehmen nichts zu tun.

(-) Welzheim , 15 Juli . (Blitzschläge .) Bei dem
letzten Gewitter schlug der Blitz zuerst in die Scheuer des
Gutsbesitzers Kunz in Münchhof und dann in die Scheuer
des Gutsbesitzers Beyha in Mannenberg . Ter Blitz hat
beidemal gezündet, wodurch die Scheuern bis auf den
Grund niederbrannten . Dem Gutsbesitzer Beyha find
auch zwei Kühe im Stall vom Blitz getötet worden.

(-) Adelstetten OA. Welzheim , 15 . Juli . (Vom
Blitz erschlagen . ) Das letzte Gewitter hat wach bei uns
ein Opfer gefordert . Eine im 70 . Lebensjahr stehende
Frau , die im Walde Beeren gesucht hatte , wurde gegen
Abend am Waldrand tot aufgefunden . Die ärztliche Un¬
tersuchung ergab , daß die bedauernswerte Frau vom Blitz
erschlagen worden war.

(-) Nürtingen , 15 . Juli . (Vermißt. ) Seit Don¬
nerstag den 9 . ds . Mts . wird der 34 Jahre alte ledige
Stcinschläger Christian Drees von Wolfschlugen vermißt.
Er wurde an diesem Tage letztmals beim Steinschlagen
in der Nähe der Köugener Brücke gesehen und trägt
Arbeitskleidung . Da Drees geistesgestört ist, werden dis
Polizeibehörden gebeten , ihn schonend in Gewahrsam zu
nebmen.

(-) Aalen , 15 . Juli . (Zündender Blitz ) Bei dem
letzten Gewitter ist durch Blitzschlag das den beiden Haus¬
besitzern Pfitzer in Bühler und dem Benedikt Ebert> ge¬
hörige Wohnhaus in Adelmannsfelden in kurzer Zeit
völlig niedergebrannt . Außer dem Vieh konnte nichts
mehr gerettet werden . Tie Abgebrannten sind teilweise
durch Versicherung gedeckt.

(-) Aalen , 15 . Juli . (Mißglückte Megerlandung .)
Heute vormittag gegen 10 Uhr überflog ein bayrischer
Militärflugapparat mit zwei Offizieren besetzt in schönem
Fluge unsere Stadt . Infolge ungenügender Orientierung
nahmen die Flieger baim alten Turnplatz eine Notlan¬
dung vor , wobei sich der Apparat bei der Unebenheit des
Wiesenbodens überschlug und so beschädigt wurde, daß an
eine Weitersahrt nicht gedacht werden konnte. Der Appa¬
rat mußte abmontiert und mit der Bahn nach Schleißheim
bei München zurückbefördert werden. Tie beiden Flieger¬
offiziere kamen mit dem Schrecken davon.

(-) Weikersheim , OA. Mergentheim, 15 . Juli.
(Lotterieziehung . ) Bei der heutigen Lotterieziehung zu
Gunsten des Kirchenbaufonds wurden folgende Haupt¬
gewinne gezogen : Nr . 50496 mit 15000 Mk . , 36 521
mit 5000 Mk - , 29 732 mit 2000 M . , 33494 und 59 710
mit je 1000 Mark.

(-) Teuchelried , OA. Wangen, 15 . Juli . (Tödlicher
Sturz . ) Am vergangenen Dienstag ist im benachbarten
Bühl eine Dienstmagd vom Heuboden gestürzt und hat
so schwere Verletzungen erlitten , daß sie gestern im Spital
in Wangen , wohin sie verbracht worden war , gestorben ist.

(-) Friedrichshafen , 15 . Juli . (Bon der Luftschiff¬
fahrt . ) Das Militärluftschiff Z 7, das in Baden -Oos
stationiert ist und zu dessen Bedienung die hiesige Luftschif¬
ferkompagnie dorthin abkommandiert wurde, unternahm
heute nacht 1 Uhr von Baden -Oos aus eine militärische
Uebungsfahrt , überflog 2 (ä Uhr Stuttgart und traf heute
früh nach verschiedenen Manöverierungen über der Stadt
zur Landung hier ein. Gegen s/,10

'
Uhr wurde es von

Oberndorf kommend über Freudenstadt gesichtet . Die
Führung lag in den Händen des Hauptmanns Jakoby,
des Chefs der hiesigen Luftschifferkompagnie. An Bord
befanden sich noch außerdem Graf Brandenstein -ZePPelin,
Hu dessen Begrüßung Graf Zeppelin und Gräfin Bran-
denstein-Zeppelin bei der Landung anwesend waren . —
Das Luftschiff Z 9 ist heute früh ebenfalls zu einer wei¬

teren Werkstättefahrt aufgestiegen, die nach einer vor-
mittags erfolgten kurzen Zwischenlandung um 2 Uhr
nachmittags beendigt wurde.

(-) Pforzheim , 15. Juli . (Vermißt . ) Ter 14 Jahre
alte Bolksschüler Adolph Simon wird feit vorgestern
vermißt - Man befürchtet, daß ihm ein Unfall zugestoßen

Deutsches Reich.
* Termin der Reichstagsersatzwahl im 17.

württ . Rcichstagswahlkreis . Tie durch den Tod des
seitherigen Reichstagsabgeordneten für den 17 . württ.
Wahlkreis (Ravensburg , Riedlingen , Saulgau , Tetö-
nang ) erforderlich gewordene Ersatzwahl ist auf Frei¬
tag , den 21 . August 1914 , anberaumt und als Dag
des Beginns der Auslegung der Wählerlisten Donners-
tag , der 23 . Juli 1914 , bestimmt worden.

* Flottenübungsreise . Das zweite und dritte
Geschwader der Hochseeflotte in Kiel sowie die kleinen
Kreuzer sind im Laufe der vergangenen Nacht ausge¬
laufen . Die Schiffe vereinigen sich bei Skagen mit denen
des ersten Geschwaders und den Panzerkreuzern zur
Sommerübungsreise , die nach Norwegen führt.

* Schaffung einer Marinelnftfahrinspektion.
Das Marineverordnungsblatt veröffentlicht eine vom 27.
Juni datierte Kabinettsordre des Kaisers , in der die Bil¬
dung einer Inspektion des Marineluftfahrweseus mit dem
Sitz in Kiel verfügt wird . Ter Zeitpunkt der Bildung
der Inspektion wird vom Reichsmarineamt noch bekannt
gegeben werden.

Zur Aussperrung in der Lausitzer Textil -Juduftrie.
* Forst , 15 . Juli . Die Lohnkommission der Wal¬

kereiarbeiter erschien heute vormittag bei Kommerzienrat
Avellis und fragte , ob der Arbeitgeberverband zu einer
weiteren Verhandlung und zur Entgegennahme neuer Vor¬
schläge bereit fei. Darauf erklärte Kommerzienrat Avel¬
lis , daß die Arbeitgeber den Arbeitern in keiner Bezieh¬
ung mehr cntgegenkommen könnten, sondern bis an die
äußerst . Grenze gegangen seien . Sollte die Lohnkommis¬
sion aber trotzdem den Vorstand des Arbeitgeberverban¬
des zu sprechen wünschen , so sei dieser selbstverständlich
wie immer bereit , die Kommission anzuhören . Daraufhin
ging nachmittags folgender Bescheid von der Lohnkommis¬
sion ein : Nach der Aussprache, die die Mitglieder der
Lohnkommisfion der Walkereiarbeiter heute morgen mit
Ihnen hatten , und bei der Sie erklärten , daß auf mn Ent¬
gegenkommen in der Lohnfrage durchaus nicht zu rechnen
sei, hat die Kommission kein Gewicht darauf gelegt, an¬
dere Fragen jetzt mit den Arbeitgebern zu besprechen.

Ausland.
Der diplomatische Schritt Oesterreichs.

Frankfurt a . M . , 15 . Juli . Wie dem Frankfurter
Gen . -Anz . von unterrichteter Stelle aus Wien mit¬
geteilt wird , dürfte der Schritt der Wiener Regierung
in Belgrad einen ausschließlich diplomatischen Cha¬
rakter wahren . Sie nimmt nicht etwa Bezug auf
das kriminelle Ergebnis

' der gerichtlichen Untersu¬
chung , die überdies noch nicht abgeschlossen ist , son¬
dern auf dis im Jahre 4909 zwischen der habsburgi¬
schen Monarchie und Serbien geschloffene Akte , wo¬
rin Serbien die Erklärung abgab , sich m,it der Min-
verleibrmg von Bosnien und der Herzegowina äbzu-
finden . Jenes Usbereinkommen , das von serbischer
Seite der damalige

"
Gefaüdte m Wien , Dr . Simio,

Unterzeichnete , ist nicht etwa als ein staatsrechtlicher

Art läßt nicht von Art.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Ohne ihre Zustimmung abzuwarten, zog er auch
schon das seidene Rouleaur vor dem Fenster an Ediths
Seite herab, obwohl sie selber nicht das mindeste oo»
einer Belästigung durch die Sonne bemerkt hatte. Die
Folge dieser freundlichen Fürsorge war jedenfalls, daß sie
keine Vorstellung von der Richtung gewann , die der Wagen
eingeichlagen hatte . Aber sie gab sich auch gar keine Mühe,
es festzustellen. Denn es war ihr zum Bewußtsein gekom¬
men, daß sie nun doch wohl einigemuf den Zustand ihres
Bruders bezügliche Fragen stellen müsse, wenn sie diesem
fremden Manne , der ja nichts von ihrem Verhältnis zu
dem Grasen wissen konnte , nicht gar zu gleichgültig und
herzlos erscheinen wollte.

„Welcher Art war denn der Unfall , der meinem
Bruder zugestoßen ist ?" eröffnet « sie das Gespräch , etwas
befremdet von dem Benehmen ihres Begleiters, der gleich
nach der Abfahrt ein Notizbuch aus der Tasche gezogen
hatte, in dem er eifrig blätterte . Er blickte auf und
schien sich , als er den Ausdruck des Erstaunens in ihren
Augen wahrnahm , auf das Ungehörige seines Betragens
zu besinnen.

„Ich bitte um Entschuldigung," sagte er, „aber ich bin
so stark in Anspruch genommen, daß ich mir eben eine
neue Tageseinteilung machen muß, nachdem die ursprüng-
liche durch diesen unerwarteten Zwischenfall vollständig
über den Haufen geworfen worden ist. Was war es
doch , das Sie wissen wollten ? Ja so, der Unfall Ihres
Herrn Bruders . Oh, es war eines von jenen unglücklichen
Ereignissen , die,neuerdings in unserem Straßenverkehr

leider zu ven aumguqen Vorkommnissen geworben stnv.
Der Herr Graf wollte die Straße überschreiten , ohne sich
vorher hinlänglich vergewissert zu haben , daß sie frei sei,
und er wurde von einem rasch fahrenden Automobil
überrannt . Er hat beide Beine gebrochen , und ich fürchte,
daß auch eine Schädelfraktur vorliegt . Es ist fast ein
Wunder zu nennen , daß er uns angeben konnte , wer er
sei , und daß er sich sogar seiner Verabredung mit Ihnen
und ihres Anlasses erinnerte. Wir müssen immerhin mit
der Möglichkeit rechnen , daß wir ihn bei unserer Ankunft
bewußtlos finden könnten."

„Aber er wird wiederhergestellt werden — nicht
wahr ? "

Der Doktor zuckte die Achseln.
„Darüber läßt sich im Augenblick etwas Bestimmtes

noch nicht sagen. Ich fürchte aber , daß die Aussichten
nicht sehr günstig sind . Gewisse Anzeichen lasten darauf
schließen, daß auch noch innere Verletzungen vorhanden
sind , deren Natur bei der ersten Untersuchung noch nicht
festgestellt werden konnte . Und in diesem Fall würde ich
allerdings gezwungen sein , Sie auf das Schlimmste vorzu¬
bereiten.

"
Diese Unterhaltung , so kurz sie auch gewesen war,

hatte natürlich Ediths Aufmerksamkeit vollends von dem
Wege abgelenkt, den das Auto eingeschlagen , und als sie
jetzt einen Blick durch das Fenster an der Seite ihres Be¬
gleiters warf, sah sie weiter nichts , als daß ihr die Gegend,
in der sie sich befanden, vollständig unbekannt war . Dar-
über freilich, daß sie sich nicht in einem der besseren Stadt¬
viertel befanden, konnte sie kaum einen Zweifel hegen.
Und je länger sie fuhren, desto fremdartiger fühlte sie sich
von ihrer Umgebung berührt , einer Umgebung, mit der sie
sicherlich noch bei keinem ihrer häufigen früheren Besuche
in der Hauptstadt in Berührung gekommen war . Die
Häuser waren unansehnlich und schmutzig, die Menschen,
an denen sie im Fluge vorüberhuschten, machten den Ein¬
druck großer Armseligkeit , und der Wagenverkehr war
äußerst gering.

„Sie sagten, Ihre Klinik befände sich nahe bei dem

Schauplatz des rmgwcrsr " fragte pe . rmv ver Donor,
er sich schon wieder in das Studium seines Notizbuches
ertieft hatte , erwiderte mit einem kleinen Anflug von
lngeduld.

„Gewiß I Man würde den Verunglückten wahrschein-
ich in eines der großen Krankenhäuser gebracht haben,
oenn sie nicht alle viel zu weit entfernt gewesen wären .

"
Edith wunderte sich , was der Graf in einer solchen

Stadtgegend zu tun gehabt haben möge ; aber sie gab
üeser Verwunderung nicht Ausdruck, weil sie den Arzt
»amit zu verletzen fürchtete . Und nun kam der Wagen
mch endlich mit einem Ruck zum Stehen , und Doktor
Kittius beeilte sich , ihn zu verlosten.

„Haben Sie die Güte , noch einen Augenblick im
Wagen zu warten, " sagte er. „Ich werde mich erst er-
ündigen , wie es steht."

Er sprang die Steinstufen empor, die zur Eingangs-
ür eines großen , schmalen Hauses hinaufführten , und setzte
üne neben dieser Tür befindliche Glocke in Bewegung,
xdith , die das Haus mit begreiflicher Neugier betrachtete,
lewann von seinem Aeußeren nur den Eindruck , daß es
richt gerade einladend und gewiß noch weniger vornehm
russah, daß es sich aber nicht wesentlich von den Ge-
,Süden der Umgebung unterschied , abgesehen vielleicht
) avon , daß sämtliche Fenster der schmalen Front mit
weißen Vorhängen verhüllt waren , die von der Straße
and von den gegenüberliegenden Häusern her keinen Ein-
dlick in die dahinter liegenden Räume gestatteten.

Sehr viel Zeit zu einer eingehenden Musterung war
ihr übrigens nicht gegeben, denn sobald die Tür von je¬
mandem geöffnet worden war , der sich ganz im Schatte»
des dunklen Hausflurs hielt, kam Doktor Pittius zurück und
streckte seine Hand aus , um ihr beim Aussteigen behilflich
m sein.

„Wir haben nicht viel Zeit zu verlieren," sagte er.
-Wie ich höre, ist der Graf nahe daran , in einen Zustand
der Erschöpfung und Bewußtlosigkeit zu verfallen, aus dem
man ihn wohl nur schwer wieder zu klarer Besinnung!
brinaen könnte." _ _

(Fortsetzung folgt-)



M als eine Anerkennung , des geschaffenen Rechts-
rust

'
andes aufzufasfen , zu dem nur die Unterzeichner

L,- Berliner Vertrages zuständig waren , uni, ' der

auch tatsächlich durch Aufhebung des Artikels 25

jenes Vertrages Und durch Zahlung einer Entschädi¬
gung an die Türkei erfolgt ist . Es war vielmehr
die Entsagung der Belgrader Regierung von der

großserbischen Agitation und das Versprechen des!

Wohlverhaltens gegenüber der habsburgischen Mo¬
narchie . Djer Akt der Entsagung mutzte damals , was
ebenfalls im Protokoll festgelegt wurde , außerdem
noch durch Verminderung der Truppenzahl auf den

Bestand des Vorjahres bekräftigt werden.

Hansi wird Franzose.
Unter dem Titel : Warum ich mich nicht gestellt habe,

veröffentlicht der Figaro ein Schreiben des Karikaturisten
Waltz , worin dieser das Reichsgericht scharf angreift und
erklärt , er fei vom Oberreichsanwalt wie der gemeinste
Apache beschimpft worden, er habe vielleicht Spaß -Loth¬
ringen zum letzten Mal gesehen und Deutschland eine
Summe hinterlassen , die etwas mehr als sein Vermögen
ausmache . Aber er sei frei und wolle ein Franzose
werden, wie es seine Väter waren . . . , ^ ,

Osnge5Iücdlekŝ eichner'
„sIsnsi*

Uafismi fiVsstr .)

Der vom Reichsgericht in Leipzig zu einem Jahr
Gefängnis verurteilte Kolmarer Zeichner „Waltz genannt
Hansi" ist nach Frankreich geflüchtet, nachdem ihm ein
Aufschub des Strafantritts bis Dienstag abend gewährt
worden war , damit er seinen Vater besuchen könne. Aus
Belfort hat „Hansi" ein Telegramm nach Kolmar ge¬
schickt, daß er die Freiheit in Frankreich der stickigen
Luft in einem deutschen Gefängnis vorziehe. Abends ist
Waltz von Belfort nach Epinal abgereist . Wir zeigen
heute den Träger des fast mädchenhaft klingenden Pseu¬
donyms , welcher sich in so männlicher Weise den Folgen
feiner jahrelangen Hetzarbeit entzog.

* Leipzig , 15 . Juli . Der Karikaturenzeichner Hansi
hat auf Grund ärztlicher Zeugnisse wegen Nervenerkran-
vmg um eine Aussetzung des Strafvollzugs für 3 Mo¬
nate nachgesucht . . ... - -

Auslösung des galizischen Landtags.
Wien . 15 . Juli . Die „ Wiener Zeitung " wird

morgen ein kaiserliches Patent veröffentlichen , durch
das der galizische Landtag aufgelöst wird und Neu¬
wahlen für den Landtag : angeordnet werden . Die
Auflösung erfolgte mit Rücksicht aus das Inkraft¬
treten der Landtagswahlreform.
Herabsetzung der direkten Steuern in Frankreich.

Die französische Kammer hat in ihrer Nachtsitzung
am Dienstag die direkten Steuern für 1915 zugleich mit-
einer Resolution angenommen , durch welche die Regie¬
rung aufgefordert wird , bei der im Oktober beginnenden-
Session eine Vorlage einzubringen betreffend Herabsetzung
der Personal - und der Mobiliar -, der Tür - und Fenster ---

Heuer im entsprechenden Verhältnis zu dem Ergebnis
der Einkommensteuer.

Die Reise Poincarss verschoben.
Infolge der Verlängerung der parlamentarischen

Zession ist Präsident Doinearö Mittwoch vormittag um
11 Uhr nicht nach Cherbourg abgereist. Er ist um Mit¬
ternacht nach Dünkirchen abgereist, wohin sich die Schiffs¬
division, die den Präsidenten auf seiner Reife nach Ruß » '
land begleiten wird , sofort begeben hat . Präsident Poin-
cars ist Donnerstag früh um 5 Uhr in Dünkirchen einge¬
troffen und hat sich sofort an Bord des Linienschiffes
France eingeschifft.

Annahme des Budgets in der französischen Kammer.

Paris , 15 . Juli . Die Kammer nahm mit 313
gegen 244 Stimmen entgegen dem Beschlutz des Se¬
nats den Artikel des Einkommensteuergesetzentwurfes
an , der von der Einschätzung nach dem Tode handelt.
Das gesamte Budget wurde schließlich mit 378 gegen
103 Stimmen angenommen.

Paris , 15 . Juli . Nachdem der Senat und die
Kammer nach längerer Beratung über alle Punkte
des Budgets einig geworden waren , verlas kurz Vors '8
Uhr abends der Justizminister im Senat und ' der
Minister des Innern in der Kammer das ' Dekret über
die Schließung der Session . Finanzminister Noulens
legte auf dem Bureau der Kammer das Budget für
1915 nieder.
Tie Abschaffung des englischen Plnrarwahlstimm-

rechts abgelehnt.
London , 15 . Juli . Das Oberhaus hat die Bill

betreffend die Abschaffung der Pluralwahlstimmen,
die zum zweitenmal unter der Parlamentsäkte pn

das Oberhaus verwiesen wurde , mit 119 gegen 4
Stimmen abgelehnt.

Die Beisetzung des Oberste» Thomson.
* Amsterdam , 15 . Juli . Das feierliche Leichen¬

begängnis des in Albanien gefallenen Obersten Thomson
fand heute vormittag unter großer Beteiligung statt . Die >
Leiche wurde von dem Schlachtschiff Noort Brabant an
Land gebracht und am Händelsquai aufgebahrt . Unter
den am Sarge niedergelegten Kränzen bemerkte man die
der Königin und des Prinzen Heinrich der Niederlande.
Ter Kriegsminister hielt im Namen der Regierung eine
Ansprache, in der er die Taten deS Verstorbenen würdigt «!
und seinen Verlust beklagte. - -
Unaufhaltsames Vordringen der Aufständischen.

In Dürazzo herrscht eine niedergedrückte Stimmung
wegen des Falles von Berat und Fieri und wegen des
bevorstehenden Einzuges der Aufständischen in Valona,
das durch dm inzwischen eingetrvsfenen Hauptmann Chil-
lard mit etwa 1000 Freiwilligen nach Möglichkeit vertei¬
digt werden soll. Die Einnahme der Stadt durch die Auf¬
ständischen ist unabwendbar . Zahlreiche Familien sind
aus Valona geflüchtet, lieber ihr Schicksal herrscht in
Dürazzo im allgemeinen Unklarheit . Die Bewegungen
des Feindes in seinen Stellungen am Rasbul , andauern¬
der 'Zignalwechsel mit der Stadt , sowie Arbeiten in dm
Stellungen , wo die den Regierungstruppen cibgenomme-
nm Geschütze deutlich sichtbar sind, haben täglich Alarm¬
gerüchte über Angriffsabsichten der Aufständischen zur
Folge , die insbesondere in den Mmdstunden Erregung
verursachen. Ein Mohammedaner soll von Schiar die
vertrauliche Nachricht überbracht haben, die Aufständischen
beabsichtigten, Mittwoch nacht Dürazzo anzugreifen . Dis
Nachricht ist ziemlich skeptisch ausgenommen worden , da
die Ueberzmgung herrscht, daß die Aufständischen vor
ihrer Bereinigung mit den vor Valona liegenden Streit - '

kräftm gegen Dürazzo nichts unternehmen werden . Nach
dorthin gelangten Nachrichten sind die Epiroten bereits
bis DuraM vorgedrungen . — Dienstag abend 9 Uhr
wurde ein Parlamentär zu den Aufständischen gesandt,
der ihnen Vorschlägen sollte, entweder mit der Bevölkerung
von Dürazzo oder mit der Kontrollkommission oder mit
dem Fürsten zu verhandeln . Tie Aufständischen erwider¬
ten, daß sie, bevor sie eine Entscheidung treffen , den Fall
voll Valona abwarten wollten . Der Dampfer Herzego¬
wina ist mit 200 Flüchtlingen an Bord , unter
denen sich der Präsekt von Koritza befindet, in
Dürazzo eingetroffen.

Am Dienstag wurde ein größerer Landstrich zwischen
Valona und denr Strand längs der Straße von etwa
12000 Flüchtlingen besetzt, die auf dem Wege von Ko¬
ritza nach Berat aus Furcht vor den Epiroten zu den
Aufständischen übergegangen waren.

Die Epivoten haben Biglischta besetzt und die Ein¬
wohner entwaffnet.

* Wien , 15 . Juli . Die Neue Freie Presse meldet
aus Dürazzo : Die Epirvten stehen etwa 10 MmrhM,-
die albanischen Aufständischen etwa 30 Stünden vor Bw-
lona . Tie Munitionsnachschübe werden von Janina Wey
Argyrocastro von griechischen Militär automobilen üütsr
griechischer Flagge geleitet . _

Janina , 15 . Juli . Die Stadt Tepeleni wurde
von den epirotischen Bataillonen besetzt, die einem
Angriff der albanischen Aufständischen auf die Stadt
zuvorkommen wollten.

Dürazzo , 15 . Juli . Hier eing -etrossenen Nach¬
richten zufolge sind vorgestern 6 Offiziere in tür¬
kischer Uniform aus Tulcigno . in Slineck , angekommen,
von wo sie sich nach Jschrni in das Rebellenlltger
begeben haben . Sie sollen sich im 'Besitz von 5000
Napoleondor befinden . Nach sicheren Nachrichten aus
dem Innern sind serbische Banden bei Starova in
albanisches Gebiet eingedrungen und haben den Ort
besetzt und Operationen gegen Elbaffan begonnen.

Bulgarische Anleihe in Deutschland.
Sofia , 15 . Juli . Die Regierungsparteien haben

in ihrer gestrigen Parteiversammlung beschlossen, für
den Abschluß der Anleihe mit Deutschland zu stim¬
men . Die Debatten in der Sobranje sollen in drei
Tagen abgeschlossen werden . Die regierungsfreund¬
lichen Blätter lehnen in entschiedenem Tone die Ein¬
mischung der hiesigen russischen Gesandtschaft in die
inneren Angelegenheiten Bulgariens ab . Während
ein Blatt von der Regierung Schritte zur Wahrung
der Ehre und Würde Bulgariens fordert , erklärt
ein anderes , der russische Gesandte habe alles Ver¬
trauen verloren und solle seinen Posten verlassen.

Huertas Abreise.
Tie Familie Huertas und andere Verwandte , sowie

nahe Freunde , sind am Dienstag in der Richtung auf
Veracruz mit einem Nachtsonderzug abgereist, der sich
aus drei Schlaf - und einem Gepäckwagen zusammen¬
setzte . Zwei Militärzüge mit 800 Mann fuhren voraus
und ein Militärzug mit 500 Mann folgte . Auch die
Familie des Vizepräsidenten Manche ; ist abgereist. Tie
gesamte Gesellschaft bestieg den Zug in Villa Guadalupe,
einer Station , die 5 Meilen von der Hauptstadt ent¬
fernt ist , und nur wenige Leute wußten von der Abreise.
Man glaubt , daß Huerta , Manche; und andere hohe
Beamte am Mittwoch abreisen werden.

Sechs Mann erlitten bei einer Schießübung innere Ver¬
letzungen . Man war gerade damit beschäftigt, einen Pulver¬
rest zur Abgabe fertig zu machen, als der Blitz in die
Pulvermenge fuhr und diese entzündete . Sechs Mannder Be¬
dienung erlitten im Gesicht und an den Händen Brandwunden.
Vier Mann waren so schwer verletzt worden, daß sie ins
Lazarett gebracht werden mußten.

Verhaftete Kroate » . In Schwerte an der Ruhr wurden
vier kroatische Arbeiter, die im Februar 1912 einen deutschen
Arbeiter ermordet hatten, verhaftet. Trotz hoher Belohnung
und steckbrieflicher Verfolgung hatten sie sich bisher ihrer
Verhaftung unter Beilegung falscher Namen zu entziehen
gewußt.

* Flugzeugzustzuimenstoß . Auf dem Flugplatz
Gorries stießen am Dienstag zwei Flugzeuge aneinander.
Dos Flugzeug des Aviatikers Gügant versuchte über
die Maschine des kurz zuvor gestarteten Leutnants von
der Lühe hinwegzukommen, wobei die Apparate aus¬
einanderstießen . Geigant erlitt eine schwere Gehirner¬
schütterung, während von der Lühe ernste innere Ver¬
letzungen davontrug.

* Der englische Dockstreik. Von 1000 Arbeiters
des Gladstonedocks haben sich nur 300 dem Streik der
Angestellten des Merfeydocks angeschlossen . Viele Fuhr-
leute unterstützen die Streikenden , indem sie sich weigern,
Waren von London zu den Lagerhäusern oder Eisen¬
bahnen zu befördern . Tie Hoffnung der Streikender^
die Oeffnung der Docktore durch den Streik der Ana
stellten der Kraftwerke unmöglich zu machen, hat si
nicht erfüllt . Dagegen stehen viele Aufzüge und and
D

" IE ' ' ^ ^ " ' " "
24 Stunden den

* Französischer Balkon ans
Timstag abend landet « bei Rollingen im Lantckreis MM
ein französischer Freiballon mit drei Herren ans Nancy,
sämtlich Zivilisten . Tie Herren hatten , ohne sich bet
den Behörden zu melden, eiligst dm Ballon auf ein
Fuhrwerk verpackt . Sie fuhrm damit davon nach der
nächsten Bahnstation , nach Herlingen , von der sie mit
der Bahn nach Nancy zurückzukehrm gedachten, wurden
aber dort kurz vor Abgehen des Zuges von dem Gen¬
darmen gestellt und genötigt , dort zu übernachten . Mitt¬
woch morgen nahm die benachrichtigte Zivil - und Mili¬
tärbehörde eine eingehende Untersuchung vor . Da hier¬
bei nichts Verdächtiges bei den drei Nancyer Herren ge¬
funden wurde , erhielten sie die Erlaubnis , nach Nancy
zurückzukehren.

* Neue Erdsenkungen in Paris . Mittwoch ent¬
stand auf dem Damm des Boulevards Ney eine neue:
Erdsenkung von einem Meter Länge und einem MeteBi
Tiefe . Ein Vorübergehender stürzte in die Erdsmkung!
und verletzte sich am Bein.

* Die peitschenden Wahlweiber . Als der Se¬
kretär für Schottland , Me . Kinnon Wood , Mittwoch vor¬
mittag aus seiner Wohnung trat , griffen ihn zwei Anhän¬
gerinnen des Frauenstimmrechts an und peitschten ihn . Tie
Frauen sind verhaftet worden.

hwere Maschinen still . Dl « Streikenden hoffen binnen
so gut wie ganz zu schließen.

Salto« ans deutschem Bode«»

Von Nah und Fern.
Schwerer Unfall bel einer Schießübung. Beim 3-

Garde-Feld-Artillerie-Regiment, das sich zurzeit in Döbereitz
befindet , ereignete sich am Dienstag ein schwerer Unfall.

Vermischtes.
8 Tie ReiMürner des Toten Meeres . Das Tute

Meer hat begründeten Anspruch darauf , Las Reiche
Meer genannt zu werden . Die Schätze seiner Umge¬
bung sind in der Tat ungewöhnlich und eröffnen,
der Gesellschaft , die Jehid Bey , der türkische Ab¬
geordnete und Besitzer eines einflußreichen politischen
Organs , zum Zwecke der wirtschaftlichen Erschließung
dieser Naturschätze mit einem Kapital von 7 Mill.
Mark gegründet hat , die günstigsten Aussichten . An
den Ufern des Toten Meeres finden sich vor allem
überaus mächtige Lager von Bitumen und von
reinem Schwefel , und wie die Geschichtsschreiber er¬
zählen , wurde dort zur Zeit der byzantinischen Herr¬
schaft auch ein blühender Bergbau auf Kupfer be¬
trieben . Daneben gibt es weiterhin Marmor - und
Porphyrbrüche , andere Steinlager und Phosphate.
Auch wissen amerikanische Zeitungen auf Grund der
Berichte von sachkundigen Landsleuten , die die Ge¬
gend bereisten , von großen Steinkohlenlagern und
Oelquellen zu melden . Schließlich findet sich dort
auch Salz in ungewöhnlich reicher Menge, , das einen
Quell des Reichtums bilden müßte , wenn das Regie¬
rungsmonopol , das den Salzimport aus Smyrna:
und England begünstigt , nicht hindernd im Wege
stehen würde.

Handel und Verkehr.
* Dornstetten , 15 . Juli . Der gestrige Vieh - und

Schweinemarkt wies eine starke Zufuhr aus . Es.
wurden zugetrieben : 128 St . Ochsen , 147 St . Kühe
und Kalbinnen , 79 St . Jungvieh , 235 St . Milch-
und 7 St . Läuferschweine . Der Handel in Jungf-
dieh war bei normalen Preisen ziemlich lebhaft , in
Großvieh bei znrückgehenden Preisen stockend un8
bei Schweinen blieb über die Hälfte unverkauft , trotz¬
dem auch hier die Preise sehr zurückgingen , das
Paar kostete 18 —35 Mark.

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , den 17 . Juli : Vorerst noch etwas regnerisch,

dann wieder aufheiternd und warm.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schmid.
Druck und Verlag der W. Rteker'schen Buchdruckerei , Altrusteta.
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A l t e n st e i g.
Da in letzter Zeit für mich ein Waggon

Glas , Porzellan «ad Steingut
eingetroffen , so kann ich heute durchäußerst günstige Einkäufe von einer der ersten leistungsfähigsten Fabriken

ungeahnte Vorteile
bieten und sollte keine Hausfrau diese seltengünstige Kaufgelegenhert oorübergehen lassen ! !

Steingut:
G« Posten Aer 1000 Kaffeetasse»

Obertassen , weiß
acht Porzellan , halbdünn

» . dick
, , dünne, mit Teller

6 Stck. 50 Pfg.
6 . 75 .
6 , 1 .- M.
1 - 20 Pfg.

G» Püftea Nü m« SMseteller
glatt , tief und flach 6 Stck . 50 Pfg.
gerippt , . . . 6 „ 70 ,
dick, I . Wahl , tief und flach 6 » 1 . 80 M.

V r - . » ^ » 6 . l .oO ^
Dessert I. -> . , , 6 . 1 . 20 „
Salatschüffeln ächt,

. rund gerippt 1 Stck . 10 , 15 , 20 , 35 Pfg.
Salatiers , acht,

. rund glatt 1 Stck . 35, 40 , 50, 70 Pfg.
Salatschüsseln , weiß

viereckig glatt 1 Stck . 30, 45, 55, 65 Pfg.
Beilageschalen 1 Stck. 15 , 20, 25, 30 Pfg.

Porzellan:
Suppenschüsseln 1 Stck. 35, 40 , 50 . 60. 75 Pfg.
Fleischplatte » 1 Stck. 20, 25 , 30 , 40 , So Pfg.
Löweukopf Terrinneu

1 Stck . 0 . 75 , 0 .85 , 1 — , 1 .25, 1 . 50 M.
Sahschiisselu , farbig und weiß, 4 — 6teilig,

1 Stck . 0 . 80, 1 — , 1 . 30 , 1 . 50 , 1 .80 M.
Brotteller , Majolika 1 Stck. 30 , 35 Pfg
Brotteller , ächt bemalt 1 Stck. 50 „
Waschbecken , weiß 1 Stck. 50, 75 , 90 „
Waschkrvg, . 1 Stck. 50, 75 , 90 „
Kaffeekannen, ächt weiß, mit Patentdsckel,

1 Stck . 0 . 50 , 0 . 70, 0 . 90 . 1 .20 . 1 . 50 M.
Milchkannen , ächt 1 Stck. 20, 30, 40 , 50 . 75 Pfg.

WstMMüstUW , neue Formen und Dekors
8. M . — , 3 .50, 4 . — , 5 .—, 5 . 50, 6 . —

Kaffeeservice,
I . Wahl für 6 Perf.

moderne Formen
L M . 5 — , 5 . 50 , 6 — , 7 . —

Glaswaren:
Wasser - Gläser , gepreßt
Bierbecher , glatt 10 Liter
Bierbecher , gepreßt ' 0 Liter

6 Stck . 40 u . 50 Pfg.
6 Stck . 60 u . 75 Pfg.

6 Srck. 75 Pfg .-
Bierbecher , mit Henkel 10 Ltr. 6 St . M. 1 . — u . 1 .20
Eckenseidel,
Kugeiseidel,

0,4 Ltr . 6 St . M . 1 .20 u . 1 .50
Ltr.

0,4 Ltr.
1

6 Stck . M . 1 .25
6 Stck . M . 1 .50

Reformbecher , poliert , 10 Ltr. 6 Sick . M. 1 . —
„ Boden, 0,4 Ltr . 7 Stck . M . 1 .25

Kiaderbude!, nieder 6 St . 40 Pf. , hoch 6 St . 45 Pf.
Gelee - Gläser , von 8, 10 , 12 , 15 , 20 Pfg.
Honig -Gläser , mit Verschluß von 15 , 20 , 25, 30 „

Eimmchglöser mit ZnhaHsWichmng
- V> 4 Liter

L 10 12 15

1 V-

20 25 30 40 50 Pfg.

6 Liter

WM- Sämtliche Waren find übersichtlich zur freien Selbstwahl
aufgelegt und bittet um geneigten Zuspruch

HGGGGDGDOSDGOOGWDGGGSGGE

!0 25 35 45 50 70 90 100 Pfg.

/ re-r.

Schernbach.

Todes -Anzeige.
Tieferschüttert machen wir die schmerzliche j

Mitteilung , daß unser lieber Gatte , Vater , Groß - 1
und Schwiegervater und Bruder

Christian Keppler so«.
uns gestern nachmittag unerwartet schnell im
Alter von 74 Jahren durch den Tod entrissen
wurde.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Die Gattin
Christine Keppler » geb . Zieste/

Beerdigung am Freitag nachmittag 2 Uhr

- LllSöMg LöMKZ.
Heute Donnerstag

WM" Hier zum Erstenmal "HA;

Flachsmann
als Erzieher.

LH?" Anfang 814 Uhr. "MUl

Kgl . Forstamt Pfalzgrafenweiler.

Wegsperre.
Der untere Zinsbachtalweg ist von der Einmündung des Baumplatz-

wegs bis zur Zinsbachmühle gesperrt.

Ein guter Haustrunk

Alteusteig.

Aevsxsn"
Honig sliegeusänger jmit 'Stift
der beste unpraktischste Fliegen¬
fänger der Welt.

3 Stück 15 ^ 25 Stück ^ 1 . —
6 Stück 25 ^ A50 Stück ^ 1 . 75

12 Slück 50 ÜOOStück ^ 3 . 50
bei s?

E, W. LiGMchfcher

Wer einmal ausprobierie, welch erfrischenden, bekömmlichen Haus-
trunk Dr . Schweitzers Mostsnbstanz „Tamavino "

, durch einfache,
kurze Vergärung im Moslfaß liefert, wird begreifen , warum nicht
nur die alten Kunden treu bleiben , sondern auch ständig neue
hinzugewonnen werden . Wenn beißes Wetter, angestrengte Ar¬
beit Körper und Geist erschlaffen , wenn das Blut dicker und
träger durch die Adern zu rinnen scheint, gibt es keinen besseren
Eririichungstrunkals den aus Tamavino . Schon nach den ersten
Schlucken enwfindet man, wie prickelnd, aber doch wieder kühlend,
beruhigend oie Wirkung auf den durstenden , ausgetrocknetcn
Gaumen ist, wie ein wohltätiges , angenehmes Gefühl den ganzen
Körper durchflutet und neubelebt. Dr. Schweitzers Tamabino
ist stark alkoholischen Getränken ebenso vorzuziehen wie wertlosen
Limonadenmü> ähnlichen kohlensäurehaltigenMitteln , die nicht
immer bekömmlich und meist teurer sind: '
Auch wer bisher schon einen Hanstrnnk ans anderen Substanzen
bereitete , prüfe Tamavino und frage sich selbst, ob er diesen künftig
nicht vorzieht . Man verlange Tr . Schweitzers Tamavino : 1 Kon¬
serveglas mit Extrakt für 150 Ltr - zu Mk. 3.20 oder 1 Paket
sgcvresttc Friichtcl für Ivo Ltr . zu Mk . 4 .— . Niederlagen durch
Llgkllte ersichtlich, wo nicht

'
erhältlich , wende man sich direkt an

MMlttklmrk Dr. Earl Schweitzer, Htilbronn a . N.
Extra Qualität für 180 Liter Mk . S .S«
Niederlagen in Ältest steig : Chr . Burghard jr . ,

Nagold : Gottl . Müller , Palzg rase » weil er : Hch . Lutz.

Inserate
für die Sonntags*
rmmmer bitten wir
stets frühzeitig auf*
:: zugeben . : :

U Frrtz Bühter jr.

r »»rr Falle«
aus Glas

Hremsenöl
ebenfalls in Gläsern ^billigst empfohlen

vou Obigem.

i^ Ltsuksrnll.

ist äsr beste unä natürlieksts

Vo1K » rr » i » Ir
übereil oingefllki 't . — rinksokste korsitung.

?sLkt kür 100 Ur . oar M . 4 .—
Ktz88tzr- „^H8l888"

„ S . —
stsnko fflsvknakms mit Anweisung,

ls . Zuvksr sut Vtunsvk rum billigsten Preise.

l«H8uweksilLi!!>» ffristiMstsfl -lükst v/ild . Liekert , Zoll »,

Msiasgeessde. ldrl Kentnei'.LiWMr

Pfalzgrafenweiler.
Eine Partie gute reife

gibt, um damit zu räumen, per
Laibchen zu 28 Pfg . ab.

Fr . Zung.

sowie

Vvttstnetze
! empfiehlt in großer Auswahl ^
l Georg Schleeh.

Egeuhause «.
Honig Fliegenfänger

mit dem Stift

Fliegenfalle«
und

KremsrnSl
empfiehlt -

Gestorbene.
Baiersbronn : Johanna Rittmann,

geb . Kaiser, 58 I.
Aalen : Gebhard Stütze!, Privatier,

73 I.
Tübingen : Wilhelm Höchstetter,

Pfarrer a . D . , 82 I.
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